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Landwirtschaft im suburbanen Freiraum

Quelle: www.icce2011.org



25. Oktober 2011|  Erfa4 ETH Zürich

...und seine Leistungen
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Forstwirtschaft im suburbanen Raum 
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Erfahrungsaustausch: Erfa’s

Erfa 1: „Integrale Planung“

Erfa 2: „Landschaft und Biodiversität “

Erfa 3: „Wohn‐ und Arbeitsplatzumfeld, 
Mobilität, Bewegung und Gesundheit“

Erfa4: «Landwirtschaft und Wald»
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Fazit aus Erfa 1 „Integrale Planung“

• Impulse zur suburbanen Freiraumentwicklung setzen. 

• Sensibilisieren der Bevölkerung für die 
Notwendigkeit des Freiraums als Rückgrat des 
Siedlungsraums. 

• Bestehende Tools brauchen und weiterentwickeln.

• Ohne Geld und Trägerschaft, keine Sicherung des 
Freiraums. 
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Fazit aus Erfa 2 „Landschaft und Biodiversität “

• Freie Flächen in suburbanen Räumen sind zu erhalten.
•
• Anreize über die explizite Förderung suburbaner 

Freiraumqualitäten schaffen. 

• Dynamik entwickeln. 

• Bewusstseinsbildung und Inwertsetzung ist die 
Voraussetzung für die Sicherung des suburbanen 
Freiraums. 
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Fazit aus Erfa 3 „Wohn- und Arbeitsplatzumfeld, 
Mobilität, Bewegung und Gesundheit“

• Es braucht eine frühe, verbindliche, Festlegung des 
Freiraums.

• Freiraum bietet das Potential für partizipative und 
prozessorientierte Planung.

• Es braucht eine Aufarbeitung von Best Practice 
Beispielen.

• Es braucht einen Grundraster der Freiraumplanung auf 
verschiedenen Ebenen. 

• Freiraum soll fassbarer und handhabbarer werden
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Offene Fragen aus Erfa3 zuhanden Erfa4

 Dabei geht es v.a. um die Siedlungsränder und die 
Verbindungskorridore

• Wie kann der Land- und Forstwirtschaft genügend Gewicht gegeben 
werden? (Gewicht, Wertschätzung, Aktion)

• Welche Massnahmen braucht es zur Sicherung des Freiraums neben 
den aktuellen Instrumenten inklusive WDZ?

• Wer ist verantwortlich und wer ist in der Pflicht für die Planung und 
Gestaltung  der Siedlungsränder? Wie kann die Verknüpfung zwischen 
den Freiräumen innerhalb und ausserhalb der Siedlung koordiniert 
werden?

• Welche Partnerschaften könnten gegründet werden, um Randgebiete 
und Verbindungskorridore zu sichern?  Welche Synergien gibt es 
zwischen den sektoriellen Aufgabenbereichen?
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Abgeleitete Diskussionsfelder – Leitthemen/Ziele

VISION „WALD

VISION „LANDWIRTSCHAFT

SPAGAT ÖFFENTLICHER UND PRIVATER RAUM

PARTIZIPATION JA, ABER WIE?
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Tagesablauf / Methodik
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